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Älnllicher Tljeis.
<3^e. k. k. apostolische Majestät haben mit Aller-

höchster Entschließung vom 20. l. M . die Resigna-

t>0l, deS VaukdireclorS Nndolph Freiherr» v. E r g-

L e l e t in Gnaden anznnehmen, den Baukdireclor

Simon B i e d e r m a n n , welchen in diesem Jahre

>̂e Neihe znm ^Austritte aus der M i t te der Direc-

^on traf, der aber von dem am 9. l. M . versam-

^<lte„ Bankausschusse wieder gewählt wnrde, im bis'

beigen Amte für dessen statutenmäßige Daner zu

bestätigen, und an die Stelle des Frciherrn v. E r g '

l le lee so wie au jene deS Carl Freiherru v. P u t h o » .

welcher heuer bei dem statutenmäßig bestimmten Aus-

scheiden aus der Stellung als Bankdirector cine all-

fällige Wiedere, wählung durch den Ausschuß ablehnte,

ben Mo l i l ) v. W o d i a n e r und Carl v. K e n d l e r

zu Baukdirectoren allerguädigst zn ernennen geruht.

Die in dem amtlichen Theile der „Wiener Ztg."

vom 1.';. l. M . für den 2 1 . l. M . angekündigte Vert i l -

gung von ÜOO,A,o st j „ Münzscheinen hat an dem

bezeichneten Tage in dcm Vcrbrconhanse am Glacis nnter

Aufsicht dcr dazn bestellten Commission stattgefunden.

NUalMchl'l Theil.
3ur politischen Tagessseschichte.

i t a i bach , 2^. Februa,.

l l l .

l( . . Die Nachrichten über den A u f s t a n d der

G r i e c h e n , die sowohl auf dem Landwege m Wien.

alS m.ttelst des Lloyddampfers gestern in Triest ei.,-

getroffen sind, lauten dahin, daß derselbe fortwährend

i,N Wachse» begriffen ist, und «s werden Einzelnhei-

ten hervorgehoben, welche hinreichenden Stof f zu ern-

sten Betrachtungen über die Lage der Dinge und die

weitereu möglichen Verwicklungen bieten. Zunächst

wird es England, der Protector der jouischeu Inseln,

sein, welches diesen Zwischeufall mit größter Anf-

Mtlksamkeit beachten muß. Ganz besonders nnd leb-

haft soU sich die Theilnahme für diesen Aufstand in

Griechenland äußern. Studenten und andere Frei-

willige ziehen ab, um sich den Aufständischen,— deren

Heer in EpiruS schon auf 8000 Manu angewachsen

sein soll — anznschließen, uud eS steht zu befürchten,

baß dlese Veweguug der griechischen Negierung über

ben Kopf wachsen werde. Die Tragweite des Ant>

staudes kann jeyt nicht ermessen werden, doch ist er

lltoß genug, unsere vollste Aufmerksamkeit in An-

spruch zu nehmen.

Wenden wir den Vlick von dem Süden Euro-

pa's nach dem Herzen des ErdlheileS, nach D e u t sch-

l auo . Abgesehen den zukünftigen Einfluß der orieu.

tali>chcn lZrise bemerken wir zwei Erscheinungen, de-

ren eine uns freudig erhebt, während die andere her-

abstimun. Unter der eisten meinen wir den öster-

l<«chlsch-denlsche:> Haiioclooerlrag, die Verkettung der

walerielloi Interessen nus.rer Monarchie mit deren

von Denlschland. Der Elnsinß diescö wichtigen Er-

«g"iss<s wird sich in der Folge in allen Zweigen der

österreichische,, Industrie, deS Handels uud der Ge-

werbe bemerkbar mache,,, um so mehr, als die beiden

deutschen Großstaatcn ein besonteres Augenmerk der

Hebung ihier Kiiegsmarme widmen. Die betrübende

Erscheinung ist her Kirchenconftict in Baden. Nach,

dem der hl. Vater gesprochen, steht zu erwarten, daß

die betreffenden Regiernnge» emlenken werden, bevor

sie sich nnberechenbaren, nicht mehr gnt zn machen-

den Schaden zufügen. Gauz richtig bemerkt über

diesen Punkt der „Bote für T i ro l " : „Dieser (5on-

stict wird den Ausgang nehmen, wie jeder gegen die

Kirche unternommene Kampf, er wird nnr mit ihrer

gidßeren Kräftigung und Verherrlichnng endigen.

Das >st die Geschichte von achtzehn Jahrhunderten."

Ueber die Wirkung der oiientalischen Frage auf

die deutsche äußert sich das geachtete Journal „Wie-

ner Lloyd" dahin, daß sich Mittclenropa während

dieses Kampfes regeuerireu werde. Die Periode,

fährt das genannte B la t t for t , ist jel)l gekommen,

in welcher fremder Einfluß vom Osten wie vom We-

sten anf Deutschland seine Kraft verloren hat. Die

denische Frage wird für ihre Lösung nie einen Zeit'

pnukt finden, halb so günstig, als den jeyigen, wo

die orientalische ihre Entwirrung sucht. Daß Deutsch

land nicht groß und nicht mächtig weiden kann, wen»

V ' i l i n und Wien gegen einander Eifersucht hegen,

ist dnlch die Umstände der lelUeren Jahre bis zur

Evidenz demonstrilt wo,dcn. Die orientalische Frage

bringt cö glücklicher Weise mit sich, daß die Hofe

von Wien u»d Berl in in ein engei^s Verhältniß zu

einander treten müssen, als eö bisher der Fall war.

Jetzt ist der Zeitpunkt gekommen, um auf eine re-

formatorische Weise den deutscheu Bund zu regeneri-

ren, und Deutschland nachhallig von staatlicher Ohn-

macht, wie von revolutionären Zuckungen zu befreieu.

Ist die deutsche Frage einmal geordnet, so wird die

Donau nicht miuder für Mitteleuropa gesichert sein,

wie der Rhein.

Aus dem gestern mitgetheilten Aufsal) der „Oe-

sterreichischen Correspondent ersehen wir endlich, daß

Oesterreich sich nicht die Mühe verdrießen läßt, noch

immer Vermitt lung und Aussöhnung anzustreben.

Sol l te die Stuude der Prüfung schlagen, sagt die

„Ostd. Post" , wo Oesterreich in d»r eiuen oder an-

andern Weift entscheidend eingreifen muß in den

Gang der Ereignisse, daun wird eS mit dem Bewußt-

sein daran gehen konneu, nichts gespart zu haben, um

Katastrophen abzuwenden, und selbst da»n noch an

einer friedlichen Lösung gearbeltet zu habeu, wo die

auderu Mächte längst die Fllute in das Köm ge»

worsen haben.

Ucbcr das Seerecht der neutralen
Staate«.

VII .
- „Darüber besteht kein Zweifel" sagt H e f f t e r ,

daß aus den vertragsmäßigeu Stipulation«» deS einen

Grundsayes: Frei Schiff , frei Gut — noch keines-

wegs von selbst auch die Adoption des anderen, un-

frei Schiff, unfrei Gut — gefolgert werdeu darf.

so wenig als dieß im umgekehrten Falle zulässig sein

sein würde. Wo der lchtere Sal) angenommen ist,

hat man ofc dle Strenge der Stipulation dadurch

gemildert, daß mau die schon vor bekannt geworde.

ner Kuegserklärung auf feindliche Schiffe geladenen

nentralen Waren von der Confiscation befreite. Uu-

möglich kann man behaupten, daß das neuere S y -

stem sich zu einem gemeingiltigen erhoben habe. Die

Vielheit der Verträge, worin es stipulirt ist, beweifet

noch nicht die allgemeine Annahme. Gerade die be-

deutendste Seemacht hat sich demselben stets wider,

sept und in seinem Zugeständnisse immer nur ei»

Privilegium gesehen. Eben so wenig ist aber auch

als ausgemacht ;n halten, daß das ältere System

eine gemeingillige Regel in Ermanglung verlragsmä»

ßiger Ausnahmen da>stelle und jeder europäische Staat

gebnnden sei, sich demselben zu unterwerfen. M a u

kann zugestehe», daß es jedem Kriegführenden er»

laubt sei, feindliches Gnt wegzunehmen, wo er eS

findet, aber man hat ihm darnm noch nicht einzu-

räumen, oder schon eingeräumt, dieses mit Verlepung

der Nechle von Dritten zu snchen."

Noch muß des Mi t te ls des sogenannte» l5m-

l)l>i'k<» gedacht werden, weil es miluuter auch die

Schisse neutraler Staaten betreffen kann. Von dem

spanischen Worte «'ml'm-gm- (anhalten) herrührend,

besteht es in einem vorlänfigen Arrest auf in den

Häfeu oder Tcrritorialmeere» eines SlaaceS eben be-

findliche Schiffe einer oder mehrerer Hiaiionen, um

das Auslaufen derselben zu hiudern. Diese Maßregel

ist entweder die unmitttelbare Begleiterin eines eiu«

tretenden Kriegostandes oder eine vorsorgliche in der

Erwartung eines solchen Znssandes, die sich bei dem

Einttitte desselben in eine definitive mit den Wir»

küngeu verwandelt, welchen feindliche Güter und

Personen rechtmäßig unterworfen werden können;

oder sie lst auch nur eine staatspolizeiliche für die

inneren Interessen des sie verhängenden Staates, ins-

besondere um zu verhindern, daß gewisse Nachrich»

ten von innere» Zuständeu anderswohin gebracht

werden, um polizeiliche oder gerichtliche Nachforschun-

gen anstellen zn können, oder auch selbst um im

Falle dringender Noth von den Schiffen, ihrer Be-

mannung uud Laduug einen für den Nationalstaat

derselben nicht feindlichen Gebrauch gegen eine dafür

zu leistende volle Entschädigung zu machen. Endlich

kann auch daö Embargo ein Mi t te l oder eine Vor»

bereitung specieller Repressalien sein. I n ähnlicher

Weise kann ein Blokadezustand, d. h. die effective

Absperrung einer fremden Küste, eines oder mehrerer

Häfen gegen allen Veckehr von Außen durch be»

waffuece Macht sell'st ohne vollständige Kr,egseröff«

nung, seines, um Repressalien zu üben, sei es um

eine bevorstehende Rechtoverlepnng zn hindern, ange«

wendet werden, z. B . um das Auslaufen eiueö Ge«

schwadcis, oder die Zuführung elues Succurfts für

eiuru Feind, ehe der fremde Staat sich über seine Absich-

ten bestimmt erklärt, die inzwischen Verdacht erre-

gen könnten. Zwar eist die neueste Geschichte liefert

Beispiele der lenmeu A n von Blokaden, namentlich

in der Gestalt von Repressalien; eS kann aber gleich-

wohl keine Bedenken habeu, daß diese Anwendung

eine rechtmäßige sei, und daß selbst nenllale Mächte

unter den im Laufe dieser Darstellung entwickelten

Bedingungen darin gebunden sind.

Unbedenklich steht übrigens jedem ueut>aleu Staate

die Vefuguiß zn, gegen rechtswidrige Behandlung uud

gewaltthätig« Nnoschreituugen die, geeignete Vorsorge

zu treffen, allenfalls sogar mit bewaffneter Haud sich

iu der Uebung der ihm zustehenden Rechte zu schuften

und gegen Uebergriffe der Kriegführenden geeignete

Repressalien anzuwenden. Eiu eben so uüftliches als

zulässiges Sicheruugsmittel ist die Couvoyirung der

Handelsschiffe durch Kriegsschiffe uud nöthigenfalls

auch die Aufstellung einer bewaffneten Macht , sei cS

für sich oder im Vereine mit anderen Staaten

zur Aufrechthaltnug der Marimen einer echten Neu-

tralität.
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Orientalische Austelessenhciteu.
W i e n , 22. Februar. Nach Berichte» aus St .

Petersburg vom 12. ist eil, Rundschreiben deS Reichs-
kanzlers Herrn Grafen v. Nesselrode an die diploma-
tischen Agenten im AnSlande in Folge der letzten
französischen Note erpedirt worden. Rußland besteht,
sagt der „6 . Z. C.", auf seinen ursprünglichen For-
derungen der Türkei gegenüber, n»d wird den Krieg
so lange fortseyen, bis die Pforte mit Rußland di-
rette Verhandlungen zur Herstellung des Friedens
anknüpft. I " S t . Petersburg ist ein kaiserlicher
Ukas erschienen, durch welchen alle pensiouirten Ma-
rinenossiziere aufgefordert werden, wieder Dienste zu
nehmen. Die beurlaubt gewesenen Marinesoldaten
sammeln sich bereits in den ihnen angewiesenen Ha-
fenplätzeu und müssen bis Mit te März vollständig
M'Mirc und montirt sein.

> Nach Berichten anS B u k a r e s t vom 12. ha«
ben die russischen Truppen bei Tschupauesti zwölf
der ^pfundigen Geschütze aufgepflanzt, welche ein
regelmäßiges heftiges Fcner gegen dic türkischen
Schiffe uud Pontons, welche bei der Fährt« nächst
Silistria angehäuft wurden, untelhielten. E i " großer
Theil der Schiffe erlitt dnrch das Feuer bedeutende
Beschädigungen.

I Berichte auS Buka res t vom 18. d. enthalten
die Mittheilung, daß die Kanonade zwischen Giurge-
wo und Rustschuk am 14. fortdauerte- Die türkische
Donanflolcille ist in Folge eines anhaltenden Feuers
der russischen Geschütze für längere Zeit unschädlich
gemacht. Wie es scheint, haben die Russen die Ab-
sicht, dieselbe Operation an mehrerrn Donaupunkten
in Aussührnng zu bringen.

I Berichte aus B u k a r e s t , die mit letter Post
hier eintrafen, melden, daß die täglichen Kanonaden
unter der Bevölkerung iu Giurgervo große Bestürzung
verursachen, und daher von Tag zu Tag mehr Ein-
wohner auswandern. Die Insel Mokan bei Giurge-
wo befand sich am 13. d. in der Gewalt der Nnssen.
I n Ginrgewo ist vom Anfang der Allee bis zu den
Dampfschiffmagazinen eine uene große Batterie er-
bant worden, welche die Türken mit Bomben beschie-
ße«. Nur selten erreichen diese jedoch ihr Ziel. Eine
einzige Bombe, die in der Nähe der Magazine platzte,
ist stückweise anch in diese eingedrungen. Die mei-
sten Bomben fallen in der Nähe der Quarantäne,
oder bei der am Ufer neuerbauten Caserne zur Erde.
Die meisten der aufgehobenen Bomben, die nicht
platzten, tragen daS Zeichen von Gnsiwerken auS
Frankreich.

I Aus B u k a r e s t den 46. wird gemeldet, daß
die Kanonade der russischen Batterien gegen den Ha-
fen von Nustschnk fortdauert und die größten Ver-
heerungen verursacht. I n Bukarest war ein türki-
scher Offizier mit dreißig türkischen Infanteristen ein^
getroffen, welch« vou den Nusseu während einer bei
Oltenizza unternommenen Necognoscirung gefangen
wurden.

I Nach Briefen aus W i d d i n vom 14. d. mar-
schiien alle Truppen von Schumla, welche gegen NnS-
tschuk dirigirt waren, uun gegen Widdin, um die
nach Albanien beorderten Truppen in Widdin und
Sofia zu ersetzen. I n Schumla werden dagegeu neue
Zuzüge von Varna erwartet.

> AuS K r a j o w a siud heute Nachrichte'., bis
17. d. hier. Sie melden, daß in der kleinen Wa-
lachei in den letzten Tagen keine Veränderung
stattfand.

> Aus A l b a n i e n siud heute neuere Nachrich-
ten eingetroffen, die bis Mitte Februar reichen. Die
Insurrection wächst. Es haben sich förmliche Comity's
gebildet, welche von Dorf zu Dmf ziehen, um die
Griechen uuier die Waffen zu rufen. Flinten werden
unentgeltlich vertheilt. Die Türken flüchten überall.
Die InsurltctionSarmee steht zwischen Arta uud Ia^
Nina. Die Losung ders«lben ist: „Tod oder Freiheit."
Der Aufstand entwickelte sich so rasch, daß die vou
türkischem Truppeu entblößten Städte an eine Ver-
theidigung vor dem Eintreffen der HilfStruppeu nicht
denkeu konnten. Der Pascha von Iauina hat sonach
die Stadt mit seinen Truppen geräumt, und die Ci-
tadellen auf dem Beige Sithanizza und auf der
Halbinsel deS See'S Acherusia, welche die Stadt do-

miniren. besetzt, und drohte mit Bombardement, im
Falle eines Angiiffes. Aufrufe zur Insurrection
werden im ganzen Lande in zahllosen Eremplaren
verbreitet.

I Nachrichten ans Odessa vom 14. d. melden,
es sei dorc die Nachricht eii'getroffeu, daß unter Lei-
tung franz. und engl. Inge> icme bei Siuope an der
Ostseite in der Nähe deS Vorgebirges, durch welches
die Bucht gebildet wird. Forts und Batterien auge-
legt werden.

I Nach einem Schreiben anS C o r f u vom 12.
d. werdeu daselbst englische Truppen eingeschifft, die
ohne Zweifel dic Bestimmung haben, an die Küste
Albaniens sich zu verfügen. Auch von den andern
jonischen Inseln verlautet, daß ähnliche Erpcditionen
vorbereitet werden. Man glanbt, England werde
znr Unterdrückung der Insurrection in Albanien tha-
tigst eingreifen.

> Aus S a l o n i c h i den 12. schreibt man, daß
sich am 8. und 9. auch in dieser Stadt eine unruhige
Bewegung bemerkbar gemacht hat, die aber durch ra-
sches Eingreifen deS Pascha^unterdlückt ward. Das
türkische Mil i tär machte gegeu die sich zusammenrot-
tenden Griechen von dem Vajoxnete Gebranch. Nach
dem die Rädelsführer verhaftet waren, blieb die Nuhe
ungestört.

I Tr iest, 23. Februar. Die „Triester Zeitung"
berichtet: Durch den kurz vor dem Schlüsse des
Blactes eingetroffeneu Lloyodampfer „Adria" erhal-
ten wir eine Leoantepost mil Nachrichten ans Con«
stanlinopel vom 111. Die abthuende Antwort Nuß'
lands war einge.'roffe»; die Flotten lagen noch in
Veykos. Am 8. wa>f in Varna ein französischer und
ein englischer Dampfer Anker, die (i—7 mit Muni-
tion beladene türkische Segelschiffe begleitet hatten.

Ueber d<» Aufstand in EpiruS gehen uns aus-
führliche Nachrichten zu, die demselben als immer
weiter um sich greifend schildern. Ganz besonders leb-
haft und thätig anßert sich aber Theilnahme dafür
in Griechenland. 300 Studenten der Universität und
eine Menge Freiwilliger zogen ab; die ganze Gar-
nison von Chalkis sammt den Gefangenen der Fe-
stung ist entwichen, und die Bewegung scheint nahe
daran, der Regierung über den Kopf zu wachsen,
obschon sie die Granztrnppen unter General Tzavel-
las bedencend verstärkt, uud anf die Beschwerde des
türkischen Gesandten, der anch dem französischen und
englische» Gesandten seine an das griechische Min i -
sterium gerichtete Note einhändigte, den Polizeidirec«
tor von Alhen absetzte. Das christliche Heer im Epi-
ruS soll sich bereits anf 8000 Mann belaufen.

O e jt c r r e i ch.
N 3 i c n , 21. Februar. Den Verordnungen, be-

treffend die politische und gerichtliche Organisation der
Kronlander, wird in Kürze das neue Verggesetz fol«
gen, bis zu welchem Zeitpuncte die Regelung der
Vcstlmmnugen über Vergerichtsbarkeit vorbehalten
wurde.

— Se. Majestät der Kaiser hat dem Groß-
haudlungshause Schuller ö<' Comp. die Bewilligung
zur Vornahme einer großen Geldlotterie ertheilt, de-
ren Reinertrag je zur Hälfte der Fürst Windisch-
grätz'schen Invaliden-Stiftung und dem Carolineutha-
ler-Kirchenbaufonde gewidmet ist.

— Das Ministerium deS Innern hat im Ein-
vernehmen mit dem Finanzministerium die Bestellung
eigener Hauslehrer an den Strafanstalten angeord-
net. Für die Besetzung der Hanolehrersstelle an der
Strafanstalt zu Garsten ist so eben der Concurs aus-
geschrieben worden.

^- Zur weiteren Erleichterung für die Gemein-
den , deren Weingärten im verflossenen Jahr durch
die Traubeukrankheit verwüstet wurden, hat Se. Ma-
jestät der Kaiser gestattet, daß dieselben theilweise
nach Umstünden auch gänzliche Nachsicht der entfal-
lenden Steuern nachsuchen dürften.

— Von Seite des Warschauer Administra-
tionürathes ist nach S t . Petersburg der Antrag ge-
stellt worden, die Ausfuhr von Roggen aus Polen
zu verbieten.

— Der Bau der Eisenbahn iu Galizien in dem
Bochniaer und Tarnower Kreise ist, was die Erdar»

beiten und Brückenanlagen betrifft, gänzlich vollen«
bet und haben die Arbeiten am Oberbane so eben
begonnen. Die Anzahl der Ueberbrückungen und der
Durchlässe auf der ganzen Strecke Bochnia-Dembika
belänft sich auf 76. Vo>, den Ueberbrückungen sind
22 mit eiserner und 63 mit steinerner Wölbung
versehen.

W i e n , 23. Februar. Se. Majestät der Kaiser
hat dem Frauen-Wohlchätigkeitsoereine im Bezirke
Noßau deu Betrag vo» 200 fl. (5. M . zur Fortfüh-
rung und Erhaltung der weiblichen Arbeitsschulen
gespendet.

— Wegen genauerer Feststellung deS Lehrpla-
nes für den Religionsunterricht i „ deu Realschulen
sind bei dem Uuterrichtsministerium Verhandlungen
im Zuge.

— Die Verhandlungen wegen Gründung einer
Mehlcasse j» Wien haben bereits begonnen. Die
Mehlcasse wird nach dem Vorbilde der bestehenden
Fleischlasse eingelichtet werden und dcn Zweck haben,
den Bäckern den Credit zu erweiteru, ihnen Capita«
lien zn geringe» Prvcenten zn bieten, nm direct und
indirect a:.f billige Preise zn wirke».

TV ien , 23. Februar. Es ist z„ wiedelholten
Malen gegen die nenc Einrichtung uud Leitung des
Gymnaslalnitterrichtes der Vorwnrf erhoben worden,
daß die dadurch angebahnte Richtung der katholischen
Anffassnng zuwiderlauft. Dieser Vorwurf kounte
wohl nur von solchen Seiten her gemacht werden,
denen das eigentliche Wesen der »eue» Organisation
gänzlich fremd geblieben war; und wie wenig Ursache
überhaupt vorhanden ist, einer gilüidlichen Prüfnng
der gegenwärtigen Gym»asialz»ssä»d'>, vom religiösen
Standmiete aus. anS dem Wege zn gehen, beweist
die nachfolgende von den» hohen Unterrichtsministe«
rium aufgefangene Verfügung, wonach anf Grund«
läge älterer Verordnungen mit vollem Vertrauen den
Kirchen Oberen die genane Einsicht iu daS innere Ge«
baren der katholischen Gymnasien und die vollstän-
dige Kem,tlliß»ahme der Gesammtheit deü Unterrichts
an denselben freigestellt wird.

Die Verordnung ist vom 1l>. Jänner d. I . da»
tirt und lantet:

„ I n Folge Allerhöchster Entschließung vom 2.
April 1822 hat die unmittelbare Aufsicht der bischöf-
lichen Ordinariate über den Neligionsunterricht an
katholischen Gymnasien genauere Bestimmungen er-
balten. Von der Vollziehung dieser Anordnungen,
welche noch immer in Kraft bestehen, scheint es hie
uud da abgekommen zu sein.

Es <st mein unausgesetztes, durch wiederholte
Erinnerungen bekräftigtes Bestrebe» , daß die grund-
sätzliche Forderung deS OrganisationSenlwurfeS, wor-
nach religiöser Sinn und Geist de» gesammten Or-
ganismns der Gymnasien durchdrina.cn soll, immer
mehr erkannt und in Wahrheit erfül l t , daß daher
anch der Neligionsnnterricht daS wichtigste, alles durch»
dringende Element der Erziehung werde, womit die
Thätigkeit aller Lehrer m Einklang zu bringen, eine
vorzügliche Pflicht des Directors ist.

Um zu diesem Ziele zu gelangcu, ist es angezeigt,
daß die von den Rellgionslehrern über den Religions-
uuterricht abzufassende» Jahresberichte sich nicht, wie
es gemachten Wahrnehmungen zü Folge mehrseitig
der Fall ist, bloß auf trockene Angaben oder Notizen,
welche ohnehin dnrch die gedruckten Iahresprogramme
znr öffentlichen Kenntniß gelangen, beschränken, son-
dern daß in ihnen nach den Andentungen, welche in
dem Organisationsentwurfe H. 112 und S- 203 u.
f. in Betreff der übrigen Lehrgegenstände enthalten
sind, alle bei diesem Unterrichte und der religiösen
Bildung der Jugend sich geltend machenden Hinder«
nisse oder fördernden Einflüsse mit Offenheit und Ge«
wissenhaftigkeit dargelegt werden. Dieser Haupcbericht
der Katecheten, welchem der Director bei der Einbe«
gleitung an das Ordinariat die etwa zur genaueren
Aufklärung geeigneten Bemerkungen beizufügen hat,
wird einen um so tiefere» Gehalt gewinnen, je we«
uiger die Katecheten eS im Laufe des Schuljahres un-
terlassen haben, in deu regelmäßigen Monatconferen-
zen oder nach Umständen in vertraulicher Rücksprache
mit dem für daS Gedeihe« der Anstalt verantwortli»
cheu Director ihre Wahrnehmungen und Wünsche
in Betreff des sittlich religiösen Zustandes der Anstalt
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offen darzulegen, und in gemeinschaftlicher Thätigkeit

die Forderung einer wahrhaft christlichen Bi ldung zu

ermöglichen. -

Das vorgesteckte Ziel der Christianisirung des

gesamnnen Gymnasialunterrichtes ist aber nicht nur von

dem Religionsunterrichte, sondern nicht minder von

dem Geiste, in welchem der Unterricht in allen Fä-

chern ertheilt wird, abhängig, weßhalb auch durch die

Eingangs erwähnte Verordnung der gesammte Un-

temchs der Aufsicht der Bischöfe unterstellt worden

>st. Diese Anfsicht kann jeder Bischof entweder per-

sönlich oder nach Umständen durch einen von ihm«

aufgestellten Commissär üben. Einem solchen Com-

" M r e wird es demnach frei stehen, bei dem Unter-

t'chte ohne Unterschied des Gegenstandes zn hospitiren

Und den Prüfungen beizuwohnen. Eben so wird ihm

der Director bereitwilligst jede gewünschte Aufklärung

zu ertheilen, und Einsicht in die an das Gymnasium

herabgelaliglen Erlässe zu gewähren haben, damit der-

selbe zum Behufe seiner dem Bischöfe unmittelbar zn

klstattenden Berichte, von allem, was auf den sittlich

ltligiosen Znstand des Gymnasiums Bezug haben

tmn,. vollständig unterrichtet sei. Zur Vermeidung

i<der unnöihigen, und die unmittelbare Wirksamkeit

d«r Director«!, beeinträchtigenden Vermehrnng von

Schreibgeschästen wird jedoch jeder schriflliche Ver-

k'br zwischen ihnen und den bischöflichen Comm,ssäien

sünzlich zu vermeiden, und werden alle von diesen

6ewn>,schle>, Aufklärungen und Mitthei lungen ihnen

ausschließlich auf kurzem Wege zu ertheilen sein-

(Wiener Ztg.)

* T r i e f t , 20. Februar. AuS einem Berichte

der Triester Vörsendeputation an die k. k. Central-

seebehörde über den Schiffbau auf deu österreichischen

Werften während deS I . 18ii0 geht hervor, das; in

jenem Zeiträume - ^ l ' , Schiffe im Gehalte von 18.07!)

Tonnen voin Stapel gelaufen sind, gegen 49.'i

Schiffe >m l^.'h.ilte von 14.18.') Tonnen im Jahre

184<>. Der Weich der im Jahre 18ii0 erbauten »nd

segelfertig hergestellten Schiffe wird anf 2. . '^ l .8:Ui

dulden berechnet, gegen 1,684.1 ll2 Gulden im Vor -

l °w, . lZü sind somit im Jahre 18K0 um 21 Schiffe

">t 38l)4 Tonnen im Werthe von 847.084 fl. mehr

gebant worden als im I . 1849. Ueberdicß wurden

auf den österreichischen Werften 2üi i Schiffe umge-

baut und 71 im Meere selbst ausgebessert.

Der schou mit einem Befugnisse versehen,.'

^ferdeschlücht" Holz iger iu Oberdobling hat bereits

über dre.ßig P f^h« geschachtet, die ihm von allen

f e t t e n zukomme». Von Herrn D r . Wi ldner-Ma.ch-

stem befindet sich eine kleine Schrift über die Rein-

heit, Gesundheit und Nahrhaftigkeit des Pferdeflei-

sches im Drncke, die überallhin verbreitet werden ^

soll, um dem Vorurfhei l , welches gegen das Pferde»

fleisch besteht, mit den von ihm gemachten erfreu-

lichen Erfahrungen, so weit als möglich entgegen-

zutreten. !

T r i e f t . 22. Februar. Der Neinertrag des vom

deutscheu Mänuerqesangvereine am verflossenen Frei-

tag veranstalteten Concerts zur Unterstümmg der

^oihleidenden in Istrien war 1210 ss. »no 12 Du«

" ten in Gold. D ^ UnterstüyungS-Comit^ erstattet

eni Vereine, sowie der 6<»ci>ll'> uu^iculr und dem

^a i l le i i . Weis; für ihre bereitwillige M i lw i l knng

iUM edel» Zirecke. öffentlich seinen wärmsten Dank.

- ^ I n Russin p icco lo ging am 7. l. M . das

^errcichische B^ikschiff „E<nda", daß größte, welches

lernalo auf den dortigen Weiften gebaut wurde, vom

Stapel. Die vielen Anwesenden begrüßten dies; Er-

t'gniß als cineu Veweio von dem erfreulichen Fort-

schrille des Schiffdanes.

. — Aus O d e s s a wiro der „Triesi. Z tg . " be-

l'chtet, daß eo deu eifrigeu Vemühuugeu dcS österr.

^eueralconsuls. H.n. Ruter o. C e S c h i n i , gelungen

»st, die B e f r e i n n g »on ans dcu, türk. Dampfer

^Med jm T id j ^ec " gefangenen vier österreichischen

Matrosen nno emeü tooca»ische» Unterthans zu er-

wirken. Dieselben befinden sich gegenwärtig in Kiew,

von wo sie über Odessa nach ihrer Heimat zurück-

kehren werde». Die b.>i derselben Gelegenheit iu Ge-

sallgeujchafc gerathenen zwei englische Ingenieure sind

'och nicht in Freiheit gesept. und befinden sich nicht

" l " v . sondern in Kaluga bei Moskau. Die Nach,

richten von Beschwerden über schlechte Behandlung

derselben sind durchaus unbegründet-

S e m l i n , U' . Februar. Heut um 10 Uhr Vo r -

mittags traf Fürst Alexander Karageorgieoits, in

Begleitung des General-Consuls NadossavljevitS, des

serbische» Ministers Simich und mehrerer serbischer

Notabil itäten von Belgrad hier e i n , um S r . Elcel-

lenz dem Herrn Gouverneur Grafen Coronini seinen

Besuch zn erstatten. Er wurde mit 21 Kanonenschüs-

sen begrüßt, und eine Compagnie Grenadiere vor der

Wohnung S r . ErceUenz, dem M i l i t ä r - Commando-

Gebäude, sammt der Musikbande deö Regiment« Groß«

fürst Coustantin aufgestellt. Er verweilte bei S r .

Excellenz beinahe 1 Stuude, besuchte das Telegra-

phen-Amt, ließ den Großhändler Paul Sp i r ta rufen,

welchem er eiue Commission überließ, und verfügte

sich, wie bei seiner Ankunft unter klingendem Spiel

und Kanonenschüssen, auf einem Dampfboot nach

Belgrad znrüct.

V e u l l ch l a n d.
W i e s b a d e n , 18. Februar. I n dem bekann

ten Prozeß, in welchem der hochw. Bischof von L im-

bnrg wegell angeblicher „Erpressung" angeklagt war,

ist die Freisprechung erfolgt, doch ist der Kirchen-

fürst i» g'ößcer Hast unter eine andere Anklage ge-

stellt worden.

I t a l i e n .
I m K i rchens taa te nehmen die Unordnungen

in Folge cer Vrottheuerung auf bedauerliche Wei>e

zu. I u I l s i kam eö zu einem Zusammenstoß zwi»

scheu dem Volke und der GenSd'armerie, wobei zwei

dn leytereu gecöotet wurdeu. — I " Fabliano äußerte

ein gewisser Conte Ross» öffentlich, daß er seme»

Weizeu uur danu ve»kaufen werde, wenn er den

Preis von 2!l Ec"d l erreicht hat. Abends erhielt er

einen Dolchstich, der ihn jedoch "»r ungefährlich ver-

wundete. - I . . Frosinoue, Verol i nud A la t r i wa.

reu ebenfalls Znsamuu>»ott»»geu. welche durch die

S,cherl)e<l5lracheu zelstreut »vnrden. - I n Faenza

Daben abermals Verhaftn»geu stattgefunden.

D ä n e tt» a r k.
Der Ansschuß in der Grundgesep-Angel,genheil

soll, nachdem die biöberigel/Conferenzeu mit deu de-

legirten Ministern gezeigt habe», das; eine Ueberein-

kunft so gnt wie unmöglich, de» Beschluß gefaßt ha-

l'en. das Ministerinm zu keiner feruereu Conferenz

einzuladen.

A m r r i k a
I n Qnebec ^Canada) bracl, am l . Febrnar 2

Uhr Morgens im Parlamentsgebäude eine furchtbare

Feuersbrunst cms. Leider wurde der Brand erst ent-

deck:, als das ganze Gebäude iu Flammen stand.

Inspector W a l l s machte sich anheischig, zwei Dric-

cheile des Palastes zu retten, weuu mau ihm erlau-

ben wo l l te , das Dach iu die Luft zu sprengen, aber

die Scadträche wollten nichts davon wissen. Zugleich

fehlte es an Wasser. S o wurde denn das ganze Ge-

bäude ein Raub der Flammen, uuo früh um <' Uhr

fiel der Thurm eiu. Aus der Bibliothek kounte man

nur einen Theil der Archive ret ten; eine Menge

werthooller Mannscripte, Bücher uud alle Gemälde

— die Por t räts der Königin und S i r Al lan M ' N a b ' s

ausgenommen — sind vernichtet- DaS Gebäude war

für 30.000 P fd . S t . und die Provinzial - Bibliothek

mit 6000 Pfd . S t . — großeutheils in Liverpooler

Anstalten — versichert-

Neueste Post
W i c u , 2 1 . Februar. Ein Ellas; des h. k- k.

Fiuauzmiuisteriumo gibt ein Uebereinkommen mit der

Direction der k. k. priv. österr. Nalionalbank über

die V t e g u l i r u u g dcr G e l d v c r h ä l t n i s s e bekannt;

die wesentlichsten Puncte sind: Die Natioualbank

übernimmt daS gesammte ZwangSstaatSpapiergeld ge-

gen Banknoten. StaatSpapiergelo mit Zwangscnro

wird nicht mehr ausgegebeu werden. Die Staatsver-

waltuug entrichtet jähllich bis zur Ausgleichung zehn

M i l l i o n e n , wo möglich noch mehr. Zur Sicherung

wird die Bank auf die Zolleinkünfte angewiesen.

Staalsschuldscheiue uud Metallverziusung werden durch

die Vermi t t lung der Bank ausgegeben. Die S t a a t s

Verwaltung wird im Einverständniß mit der Bank

die Einlösungs- uud Auticipationoschelue in einer zu

bestimmenden Frist einberufen u„d außer Umlauf

seyen. —

Der vollstäudige l). k. k. E>laß folgt in der

nächsten Nummer dieses Blat tes.

Telegraphische Depeschen
' P a r i s , 22. Februar. Aus dem „Mon i teur . "

Frankreich hat sich, vereint mit England, in der

orientalischen Fiage für das gnte Necht und zu Gnn-

sten einer Sache von «nropaischer Wichtigkeit erklärt.

Die Unabhängigkeit der Staaten bedingt, daß der

russische Einfinß sich nicht schrankenlos ausdehne.

D<ese Wahrheit springt i» Aller Augen. Oesterreich

spricht sich, ungeachtet der Bande inniger Freundschaft,

welche es a» den russischen Hof k'.iüpfen, täglich mehr

für die Po l i t i k , welche wir vertheidigen, aus, uud

Preußen wird die seinige dem Interesse Deutschlands

anpasse». A»ch möchte dieser Confl ict, au welchem,

man darf eS wohl sagen, sämmtliche Mächte deS

Festlandes offen oder stillschweigend gegen Rußland

belheiliget sind, keine Gefahr darbieten, wäreu uicht

Verwickluuge» , herrührend von dem revoluiiouaren

Geiste, zn befürchte», der sich vielleicht bei diesem

Anlasse auf manchen Punkteu zn änßern verslichen

wird. Es >st solchergestalt die gebieterische Pflicht

der Negierung, allen Denjenigen, welche die gegen-

wärtigen Umstände bennyen wol l ten , um Unruhe»,

sei es in Griechenland oder in I t u l i e u , zu erregen,

offen zu erkläre», daß sie sich dadurch in unmittell'a-

reu Widerspruch mit dem Interesse FiankreichS ver-

sehen würden. Denn niemals wird die Regierung

eine Pol i t ik mit einem Doppclaolllye annehme», und

währeud sie die In tegr i tä t dcS ottomanische» Reiches

z» Const.int'mopel beschüm, könnte sie uichl zugebe»,

daß ciese I n t e ^ i i l ^ t durch Ang,iffe vo» Griecheuland

ansgehend verlcht würde. E l "» so wenig könnte sie

qestatteu, das;, wenu die Banner Fiankreichs und

Oesterreichs sich >m Oriente vereinigte», man dieslll'eu

am Fns;e der Alpen zu entzweien suchen würde.

' G e n u a , 20. Februar. D>e königliche Fa-

milie ist hier eingetroffen und festlich empfangen

worden.

* T u r i , « , 20. Febrnar. El» königliches De»

cret vom 1<). d. hebt die E in- , Ans- , Wiederausfuhr

und Differenzialzölle auf Getreide, Hülsenftüchle und

M e h l völl ig auf.

* S o u t h a m p t o n , 22. Februar. Die Grena»

diere uud Coldstream Garden werden eben »ach M a l t a

eingeschisss.

Eagsncuigkcite«».
Va ibac l» , 24. Febrliar.

i lm 14. d. M . sind zwei iu dem sogenannten

städtischen Thurme zu Krambnrg wegen dringendem

Diebstlchlsoe»dacht verhaftete Inqnisiteu iu dem M o -

mente, als ihueu der Gefangeuwärter das M i t t a g s -

essen brachte, ans dem Arreste entsprungen, indem sie

den Leyteren gleich bei seinem Eintr i t ts ln ihren Ar-

rest mit solcher Gewalt niederstießen, daß derselbe

sammt Ko lb uud Eßgeschirr zn Bodeu geworfen wur>

de, welchcu Umstand sie sofort zu ihrer Entweichuug

benul)ten nnd dem nächsten Walde zueilten. Ein

Handwelkogeselle, welcher unweit der Zhirzizhei-Vlücke

eines der Entsprungene» habhaft werden wol l te, er»

hielt vou demselben mit eiucm Holze ei»en so derben

Schlag über die Hände, daß er ihn wieder loolassen

mußte. Ungeachtet der eifrigsten Nachfmschungen

konnte» diese beiden Entwichenen bioher uoch nicht zll

Stande gebracht werden.

— Am 14. d. M . ist au der Laibach - Triester
Eisenbahnbanlinle iu einem Tnnnele nächst (''ebje der
aus Böhmen gebürtige Eisenbahnalveiter Ben jamin
Paul durch eigene Unvorsichtigkeit um das Levcu ge-
kommen, indem cr sich bei dem dortigen Tunnelbaue,
ungeachtet der Wcnuung seiner Mitarbeiter, der von
ihm gebohrten M i n e , welche nicht losbrenneu wollte,
näherte, bei seinem Eintr i t ts >u de» Tunnel aber von
der sich eben eutladeude» M i n e niedergerissen und
auf e,ne schreckliche Weise geiödtet wurde.

A m 17. d. M . brach in der Gemenide - W a l -
dung bei Bruundorf, wie behauptet wird, durch ab-
sichtliche Leguug eiu Feuer aus, welches jedoch durch
die Thätigkeit der k. f. GenSd'arm,rie lmo mehre«
Bewohner von Vruundorf bald gelöscht wurde.
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F e u i l l e t o n .
Preis-Grtheiluug

von der N e w - Y o r k er I n d u s t r i e - A u s s t e l -
l u n g an österreichische A l , sste l le r .

« ^ i e Laibacher Zeitung vom 15. d. M . belichtete
bereits über die an östcrr. AusstcUer von den Preis-
richtcrn der New-Vorkcr Ausstellung ertheilten Silber»
mcdaille». Hier folgt Nlin das Verzeichniß der an
östcrr. Aussteller zuerkannten Bronzemedaillen ?c. :c.
Die Bronzrmcdaille: Hrn. Wenzel Balka in Prag sl'ir
verschiedene chemische und pharmaceutische Prodlicle
und. chemische und pharmaceutische Instrumente; die
Herren Jordan 0l Söhne in Tclschcn an der Eibe
für Mehl ; Herrn F. Nowak in Prag für eine dop-
pelläusige Flinte und Schcibenpistolen von vorzüg-
licher Vollendung; Herrn Jacob Panling in Wien
für erhabene Landkarten; Herrn F. Rassrlsperger in

^Wien für wohlfeile Landkarten; die Herren Buhm
<»l Naglrr für Muster von gefärbte» Merinos, für
die Färbung; Herr» Giuseppe Bossl in Wien >ür de
lainc Fabrikale, große Neuheit in der Zeichnung und
gute Ausführung des Handdruckes; dann für Hand.
druck auf Foulards, welche die beste Arbeit und die
brillantesten Farben rcpräfcnlircn, die von solchen
Fabrikaten abgestellt sind; die Herre» Carlo Ghig-
licri < l Comp. in Mailand für schwarze Seidenstoffe
von ausgezeichnelter Vollendung und Vorzüglichkeit
in der Fabrikation im Allgemeinen; dic Herren Rall i
<>! Crivelli in Mailand für ausgezeichnete Vollendung
in der Fabrikation von Damast, siglirirten dünnen
Seidenstoffen; Herrn Carl Salzer j>, Wien für Far.
dcnpracht an Seidengarnen (türkischrolh); die Herren
Wödl <>l Gorgias in Wicn für ausgezcichmtc Hand.
g'sponnene und handgewebte Dainast-Tischlücher. ge-
bleichte und ungebleichte Servietten, leincne Dril ls
und fchlesische Hemdleincn lind Leintücher; die Herren
Gebrüder Krach in Prag für einen completten Jagd,
anzlig, für Vorzüglichkcit der Arbeit und des dazu ver
wendeten Matci ials; Hrn. E, Nessel in Oldenburg für
einen Frack u. Gilet; der Frack ist der sorgsamst genr,
lxitcte allf der Ausstellung und das Gilet bcmerkungs-
werlh für das Sinorciche dcs Schnittes und der
Vollendung derselbe»; die Herren I . I . Pollak rt
Söhne in Prag für Vorzüglichkcit ihrer Muster von
bearbeiteten Kalb. und Rennlhier-Ledern im ^llge-
ineincn; Herrn Johann Singer in Pesth für eine»
elastischen Frack von sorgfältiger Arbeit; Herrn F
Wolff in Hermannstadt für Vortrrfflichkeit dcr Fa
brikalion von Ziegen- und Schashaulen; Hrn. An-
drea Boni in Mailand für Terrakotta.Kaminstücke;
Hrn, W. Prodaska i» Prag für zwei Mosaik- und
gestickte Tischdecken; Hrn. I . Zeltler in Wien für
Tabakpfeifen! öpfc und Cigarren Halter von Elfenbein,
Meerschaum, Bernstein ?c. ? ,̂: Hrn. M . Fischer in
Hercnd für schöne ungarische Porzcllanvasc»; Herrn
Carl Kanitz in Wien für gefärbte cmaillirte Glas'
perlen, Vorstecknade!», Brochen und andere Orna.
lncnle; Hcrrn G. S . Schciscle, Importeur von Oester-
reich, für geschmackvolle böhmische Glaswaren; Hrn.
W. F. Czcrweny in Königgrätz für ein Phonikon,
ein vorzügliches Instrument und sinnreiches Arrangc-
n'cnt für die Verwechslung der Tasten; Hrn, Giu-
seppe Pelitti in Vlailand für vorzügliche Wind
instrumcnte; Hrn. Carl Kanitz in Wien für Accor-
deons (hat die Auszeichnung als nicht ihm zugehörig
abgelehnt). Hrn. Pietro Magni in Mailand für eine
Marmorstalue, vorstellend: das fleißige Madcbcn;
Herren Jenny <'l. Schindler in Hard für S ty l und
Ausführung von gedruckten Schnupftüchern.

Ehrenhafte Erwähnung: an Frcih. von Hubert
in Klagenfurt für Muster von Bleiweiß; die Herrcn
Kinzclbrrgcr t̂, Comp. in Prag für > 80 Muster von
verschiedenen Farbm; Hrn. I . Setzei iil Weitcncck
für verschiedene Schaltirungen Ultramarin; die Flachs
spinncrri zu Schönbcrg für Muster von Flachs; Hrn.
I . Bcyerle in Waidhofen für Sensen und Stroh»
mcsser; die Herren Gebrüder Offner in Wvlfsbcrg
für einen Kasten mit Sensen mit dem Motto : »Gott
segne die Ernte"; Hrn. I . Penz zu Mühlcran für
verschiedene Arten von Sensen; Herren Gebrüder
Nasselsberger in Wien für verschiedene österr Wein-
gattungen; Hrn. I . G. Ecberzcr in Wien sür vcr.
schiedenc Weingattungen; Hrn. I . Egger in Villach
für eine Rolle Blriröhren, 1800 Fuß lang; Herrn
Giuseppe Boffi in Wien sür Barege Shawls; die
Herren Gebrüder Echingcr in Wien sür dauerhafte
und M e Ausführung von Westenstoffcn und gemisch-
ten Stoffen; Hrn. I . G. Kumpan in Wien für
Brocke-Shawls und Echarpe's: Hrn. I , Lang in
Wicn für Dauerhaftigkeit der Textur von geschmack»
vollen Kammcrtüchern; die Herren Perego cl Ncgrctti
in Como sür Verdienste in Erzeugung von gefärbten
Seidenstoffen; Hrn. Giuseppe Franzi in Mailand für
geschnitzte Steinmeubel; Hrn. I . W. Kugler in Güns
für Modcllirung in Terra. Cotta; Se. Durchl. Fürst
Salm in Wien für Zeichnung u, Guß eines Candcla^
bcrs; Hrn. L. Röhlick in Prag für schöne künstliche
Marmor-Composition; Hrn. Ioh . G. Namsauer in

HaUstadt für schöne Muster von vielfarbigem Marmor;
Hrn. F. A. Fcilhammer in Wien für verzierte Gold-
buchstaben auf Glas; Hrn. Roelz in Graßlitz für
Schnupftücher; Hrn. A. Callegari in Padua für Saiten
für Musikinstrumente; Hrn. A. Krischonig in Wien
für Bouquets und Körbe von künstlichen Blumen,
Blattern und Früchten; Hrn. G. S . Scheisele, I m -
porteur aus Oesterreich, für ein Assortiment von me-
chanischen Spiclsachen u. Meerschaumpseifen; Hrn.
M . Begmann in Wien für vergoldetes Geschmeide;
Hrn. A. Schöller für deutsches Silber und deutsche
Silbcrwaren ; die Herren Blaschka v« Söhne in Lie^
benau für Gl>>sk»öpfe und Perle»; die Herren Ge-
brüder Giacomuzzi in Venedig füc cmaillirte Arbeiten;
Hrn. F. A. Helmich in Wolfcrsdorf für Muster von
Glasperlen; Hrn. I . Keil in Gablonz für Muster
von Glasperlen; Hrn. ?l. Patzelt in Turnau für
künstliche Steine von gefärbtem Glase; Hrn, G. S .
Scheisele, Importeur aus Oesterreich, für böhmisches
Porzellan; Hrn. W. F. Czcrwcny in Königgrätz sür
ein Waldhorn; ehrenwert!,? nnd specielle Erwähnung:
Hrn. Louis Gurli lt in Wien für ein Oclgcmälde, dar-
stellend „der Sonnenuntergang bei Neapel"; Herrn
Pictro Pagani in Mailand sür eine Stalue in Marmor,
darstellend: „Eva nach dem Sündfallc."

Litcrarischl' Anzeige.
'A rch iv für die Landesa/schichte des Hcrzoglhums

Kra in , v. l),-. V . F. K i n n , Geschästsleiier und
Secretär dcs histor. Vereines sür Kra in , Mi tg l ied
mehrerer gelehrten Gesellschaften. Dre i Hefte. Lai-
bach 1852 und 1854.

Das Erscheinen des ersten Heftes dieses Archi-
ves wurde in eiium auswärtige,> B l a t t e , „ein Er-
cignisi« genannt. M a n könnte das Zustandebringen
des zweiten und dritten Heftes bei den mannigfaltigen
Hindernissen und Echw'icrigkcilen, die cin.'M derlei
Unternehmen in den Weg treten, in der Tha t ein
Wunder nennt», und es ucrdient dahcr die Beharr-
lichkeit des Herrn l>,-. H l u n an lind für sich schon
volle Anerkennung, die wir aber auch seiner patrio^
lischcn Absicht: „der endlichen Vcrsaffllng einer Lau-
desgeschichtc von Kra in vorzuarbeiten und dieselbe zu
erleichtern, wie auch die Viebe und Theilnahme für
heimatliche Geschichte zu beleben," zollen muffen.
Der oben angegebenen Tendenz gemäß brachte das
erste Heft des Archiv's „Annalen von dcr Zeit Carl
dcs Großen bis zmn I^hre 1800« (Seite l—78. ) ,
dann als Anhang: „ ^ l e i h e n f ^ c der Landlsdaupt-
leutc in K r a i n , dcr Bischöfe zu Laibach, dcr Lau.
des-Vicedome in K r a i n , der Nichter und Bürger-
meister von Laibach, ncbst einer Uebersicht der Oc«
schichte der S tad t Laib>,cb, und endlich die Reihen-
folge der Acbte des (Zisterzienser.-Stiftes S i t t i ch "
(Seile 81 —12-1), Wie unbedeutend auch die mei-
sten der angeführten Namen für die Geschichte dcs
Landes sind, so bilden sie immerhin eine Kette und
gehören somit zu den Annalen.

I m eben erschienenen Doppclhefte bringt uns
der Herr Ol'. K l u n „Regesten für die Geschichte
v^n Kra in von Carl dem Großen bis Nudolf von
Habsburg, mithin von 788 bis 1286, vom Herrn
Or. K. selbst gesammelt (Seite l — 4 7 ) , dann
eine Abhandlung über d>is „Münzwesen Krain 's im
Mi t te la l tc r , vom Herrn Anton IeUouschek ( S . 47
bis 75) mit lithographirten Abbildungen der M ü n -
zen;" serners vom Hcrrn Peter Hitzinger: „Kirchliche
Eintheilung Krain'S seit der ersten Einführung des
Christenthums bis zur Gegeuwait" ( S . 76—1 l 9 ) ,
mit eiiur Karte Krain 's vom Jahre 1 0 0 0 - 1 4 0 0
und einer Diöccsankarte vom I . 1560 — I 7 8 0 ; dann
von ebendemselben: „ D a s Karthäuserstift Freuden-
thal« ( S . 120 — 232.) Den Schluß des Doppel-
heftes macht eine ^Geschichte dcr S tad t Laibach von
den ältesten Zeiten bis zur Gründung dcs Laibacher
B is thums im Jahre 14«I« von I>i'. l lwol. Franz
Xav. I . Richter, mit 47 Urkunden ( S . 141—289)

I n dcr Vorrede zu diesem Doppclhefte sagt der
Herr Dr. K l u n : »Nachdem ich im ersten Hefte
dieses „Archiv's« mit den vorbereitenden Anfängen
für eine künftig zu schreibende Geschichte des Herzog?
thums Kra in begonnen, gehe ich mit dem vorliegen-
den Doppelhefte den nächsten Schrit t weiter, indem
ich den Zeitabschnitt von Carl dem Großen bis auf
Rudolf von Habsburg in Regcstcnform behandle,
und dadurch den Unterbau zu einer kritischen Be-
arbeitung dieser wichtigen al'er höchst schwierigen
Periode lege." Der Herr l) l ' . K l u n hat damit dem
künftigen Bearbeiter einer Geschichte von Kra in
tüchtig vorgearbeitet hat, indem er die Quellen an
gibt , aus welchen er schöpfte und es wird nicht
nur dcr Fachmann und Historiker, sondern jeder,
welcher die Ncgestcn durchgeht, dem Herrn 1^-. K.
für die unendliche M ü h e , die deren Zusammentra-
gung und Ordnung erheischte, Preis und Dank
sagen müssen.

Die Abhandlung über das Münzwescn Krain 's

beurkundet das reiche Wissen und unermü'dete S t re .
den des Herrn Custos Icllouschek, welcher gegen-
wärt ig wohl unser routinirtestcr Numismatiker sein
dürfte. Es wäre zu wünschen, daß diese wichtig«
historische Hilfswissenschaft auch andere Jünger fände,
wozu es an Sto f f und Matcr iale in unserem Vater»
lande nicht fehlt.

D i e , dieser Abhandlung beigegebencn Abbildun«
gen der Vorder- und Kehrseite von 45 Münzen und
Medaillen sind sehr glit gelungen und interessant.

Der Herr Pfarrer Hitzingcr hat uns in seinen
oben genannten beiden schätzenZwcrthen Aufsätzen
einen neuerlichen Beweis geliefert, wie sehr er in der
Geschichte unsers Vaterlandes bewandert, und die»
selbe zu verbreiten bemüht ist: Lob und Ehre dem
Patr io ten, welcher auf solche Weise seine Muscstun-
den dem Vatcrlande widmet. Die beiden Karlen,
die Herr Hitziuger seinem Aufsätze über die »Kirch»
liche Einthci lung K ra in ' s " beigab, tragen einem
längst gefühlten Bedürfnisse Rechnung.

Aon einem ganz bclondcrn Interesse endlich ist
für jeden Kraincr die Geschichte der S tad t Laibach
von 1)i-. Richter, dcr sich als vormaliger Professor
zu Laibach mit dcr Geschichte unsers Vaterlandes
vertraut gemacht und um deren Allfhclluna. ein blei>
bcndes Verdienst erworben hat." W i r müssen dem H r n .
!>>'. K. Dank wisscn. daß er jene Geschichte von
Laibach, die, von Wenigen gekannt, scil Jahren in
Hormayr'S Archiv vergraben lag, in dicfts vater.
ländische Archiv übertrug, und es ist nicht zu zwei-
feln, daß Hcrrn l)r . K I u n ' s Archiv, schon dieser
Gcichichie unserer Landeshauptstadt wegen, von recht
Vielen als ein H a u s - und Familienbuch angekauft
werden w i r d ; es sollte mindestens in keinem, die
Heimat liebenden Hause fehlen.

D a hier weder der O r t , noch der Raum zu
rincr ausführlichen, wissenschaftlichen Erörterung und
Untersuchung dcs Gehaltes des vorliegenden Archives
ist, so wollen wir u»s nur hinsichtlich der, nach des
Herrn !)>-. K l u n ' Z Anmerkung zur Seite 173 des
Doppclheftes noch offenen, iulcrcssanttn und nicht
unwichtigen Frage, ob die deutsche oder slavische Be-
nennung der Hauptstadt von Kra in die primitive sei,
die Bemerkung erlauben, daß alle Geschichtsforscher,
welche über rrainisch».' Geschichte schrieben, und ,t>er
Entstehung des Namens Laibach, die in die Zeiten
Carl des Großen und zwar in das Jahr 780 fällt,
lim Jahrhunderte näher standen, als w i r , den Na-
men Laibach (Laubach) vom lauen Bach ( lau-Bach)
ableiteten, so Thalberg, Valvasor, Schönlcbcn und
selbst Acncas S i l v i u s , welcher um 1450 Geschichte
schrieb und Slavist war. Die .landesübliche Ab-
leitung des Namens Laibach von lan.Bach« hat
demnach achtungswüidige Gewährsmänner für sich;
aber selbst die Ableitung des Namens Labach (nicbt
Lubach) oder Lobach, von Lo oder Lob ( W a l d oder
Bäume) und Ach (Wasser), welche in den „Reise-
erinnerungen« als Seitenstück zu anderen, paradoxen
Elymologisirungen hingestellt wurde, wäre am Ende
keine „unhaltbare Er f indung, " da man auch den
Namen der S tad t Laubach in dcr Wetterauen von
ihrer Lage am W a s s e r und W a l d e ableitet. Siehe
großes Universallmcon, Halle 1737, X V I . B a n d ,
Seite 930 und 940.

I n den ältesten Urkunden erscheint der Name
unserer Landeshauptstadt L a y b a ch geschrieben; nach
l) i ' . Jacob Gr imm's dcntschcr Grammat ik , I . Theil
S . 42 kann man sich das altgothischc Schriftzeichei,
V als ein v mit -nach unten verlängertem Striche
vorstellen, welches erst in der Folge den Laut dcS
hcutzulägige» V erhielt M a n sollte demnach noch
heut zu Tag L a y bach schreiben, wie es noch vor
nicht lange gcsch'iebcn wurde, m.n, mag es dann
Laubach oder Laibach auösprcchen: die alte Schreib-
wci>c der eigenen Namcn wurde von jeher und mit
Recht als unverletzlich gehalten, denn wo Erz u. Schrif t
und Marmor schweigen, können oft Eigennamen
Aufschluß geben."

Es kann übrigens das oben für die Ableitung
dcs deutschen Namens L a y bach Gesagte nicht hin»
dern, daß der slavische Name I.iudljllnl, oder vnl<^»r
.1l»Il>u<l (.ll>Ilinc-l,) vielleicht von >ll»u die Bachweioe,
Kl'!«','—?) seinen eigenen Ursprung habe, und al lel i '
falls auch älter als der deutsche Name sei.

Herr Dr . K l u n hat sein „Archiv« dem Herrn
Anton Freihcrrn Codelli v. Fahnenfeld, k. k. jubi l .
Gubernialsccrctär, kram. stand. Verordneten, Direc-
tor des historischen Vcrincs für Kra in :c , „dem edlen
Förderer heimatlicher Wissenschaft und Kunst," ver-
ehrt und seinen werkthätige» Pat l io t ismus auch d<^
durch bewiesen, daß er den ganzen Neinertrag aus
dem Absätze dieses vaterländischen Werkes dem histo»
rischcn Vereine für Kra in widmete, daher es schon
dieser edlen Widmung wegen zu wünschen ist, daß
die Abnahme recht zahlreich sei, zumal da die For t '
sctzung der Herausgabe des Archives von der Theils
»ahme abhängen mag. l l . t).
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